
Schweigen und Stille In der ıbel
Fine kurze Einleitung und sıeben Miniaturen

JURGEN

Eminente Bedeutung hat ın der das Wort, das Sprechen VonNn Menschen, das
prechen Gottes un das prechen VO  —_ Gott Demgegenüber erscheint das
Schweigen als eın Nebenmotiv. Gleichwohl verdient S 1ın selnen vielfältigen FOr-
Inen Beachtung.‘ Es ann als »hberedtes Schweigen«“ selnerseılts eine Form der
Kommunikation seln, 65 ann einen ebenso leisen WI1Ie kraftvollen enton ZU
Wort und den Oortern ZU Klingen bringen en Formen des Schweigens
bleibt für die »Schrift« das XYmMOrTrON, dass das Schweigen In Sprache ebrac
ist® und ass 6S selbst ZUr Sprache bringt Und Wäds besagt es? Keine Theo
ogle des Schweigens und der Stille sollen die folgenden fragmentalen Minlaturen
1Ns Bild Ssetzen, S1e wollen vielmehr jenen NtoN In seinen verschledenen und
durchaus gegensätzlichen Formen und Intentionen ZU prechen bringen ESs
g1bt eine wohltuende und eine 1C Stille, C5 g1ibt eın bequemes und eın WI1-
derständiges Schweigen Es g1ibt eın solidarisches Schweigen und esS g1ibt eın ge
ähmtes und ähmendes Schweigen Dämonische Mächte werden In der
ZU Schweigen eDbrac aber auch Menschen, VOT allem Frauen, sollen
Schweigen eDbrac werden. ES g1bt die age das Schweigen, aber 65 g1bt
auch das Schweigen die Anklage Und immer wieder geht esS die
annn das Schweigen seıne Zeıt hat, und darum, dass CS nicht das letzte Wort ha
ben möge »The rest IS silence« das steht bel Shakespeare*, aber nicht In der
»Schrift«

Zu den In Koh 3  S  1-9 1T vierzehn Gegensatzpaare gefassten Handlungen und
Haltungen, für die esS Je ihre Zeit g1Dt, gehört In »elne Zeit Zu schweigen und
eine Zeıt reden« (et lachaschot w’et ’dabber) Wie bel den anderen Paaren geht

darum, erkennen und beherzigen, WaSs Wann der Zeıit ist Das Schwei
gen ann ebenso die Weisen kennzeichnen (Spr TiLLZE 1727 WIEe die Dummen, die
nichts wlissen (Sir 20,5), aber auch diejenigen, die schweigen, für
die Schwachen und Rechtlosen den und aufzumachen Spr 31, Und manch-
mal 1st 1m Umgang mıiıt der »Schrift« das Schweigen eboten der

VON Koh 39 / rzählt der 1d4rascCc Kohelet ra  A, eın habe hbe]l einem
deren, dessen Frau gestorben WAÄTrL, einen Kondolenzbesuc abgestattet und ihn
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gebeten, möÖöge doch AUN der »Schrift« vortragen. »Die«, antwortete CL,
lehrt gerade für diese Zeit SET1 seıin und Schweigen wahren.«

Schweigen als compassion
»ES hörten aber dıe Freunde IJ0bs Von dem gUnZzeT Unheil, das über ihn gekommen
WÜdrT. J Die verabredeten sSıch hinzugehen, ihm zuzunicken und ıhm ros geben
S1ie rhoben VonNn ferne ihre Augen und erkannten ihn nıcht wieder. Da rhoben S1e ihre
Stimmen und weıinten. S1ie zerrissen ein Jjeder sein Obergewand und Aschen
staub auf ihr zZUuU  3 Himmel hın Dann setzten S1IE sıch ihm auf die Erde SIE-
hen Tage lang und sıehen Nächte [ang. einer sprach ein Wort Ihm, enn SIE
hen, aSSsS der Schmerz sehr grofs JO „11-13)

Diese zene die tief solidarische Haltung der rel VOINl weıt her kommenden
Freunde dem VOINl böser Krankheit und schrecklichem Unheıil getroffenen
Hıob 1NSs Bild Ihre Klagen und Entsetzensbekundungen münden In wortlose ZuUu-
wendung anze siehben Tage und sieben Nächte ang schweigen S1e mit 1]0D DIie
Siebenzahl und die vorausgehenden Rıten Kleider zerreilsen, SC aufs
Streuen, sich auf die Erde setzen lassen Trauerriten denken Jobs Freunde
rauern einen, der sich bereits In der Sphäre des es eiınde ugleic
rauern S1e miıt ihm seine oten JO ;13_19)) und SC  1e  ich zeigen S1Ee dem
In chmerz und Leiden ehendaden ihr Mit-Leılden, S1e erwelsen cCompassion”. Kon
dolenz und Compassıion vereinigen sich 1M Schweigen. Auch VOIN Ijob g1bt CS In
diesen sieben und sieben Nächten eın Wort Ins Bild kommt eın geme1n-

kommunikatives Schweigen
annn aber, einsetzend mıt 1J0ob 3,1, pricht Ijob Und 1U schweigen auch die

Freunde nıcht länger, sondern versuchen, auf ]Jobs Klagen und Fragen an  e
ortiten Angesichts ihrer annn folgenden en und deren zunehmender CNAar-
fe mag INa  —; iragen, ob 61€e nıcht hbesser welter geschwiegen hätten. Aber dar{f
INa  —_ schweigen, WenNnn der Getroffene Antwort Order enn ann würde 1MmM
Weiter-Schweigen aus der Kondolenz eine ndolenz, AUSs der Solidarıtä eine
schottung und AUus$s der Kommunikation eine Kommunikationsverweigerung.

Manches Schweigen sagt mehr, als esS jedes en könnte. Zuweilen Lut ach
Jangem en das Schweigen wohl, weil keiner weıiteren orte bedarftf. Und
g1Dt eın schroffes Schweigen, weiıl 1U jedes weıltere Wort verschwendet ware ES
g1bt eın Schweigen, das die Kommunikation abschlielst, und c5 gibt eın Schwe!l-
ocCNn, das die Kommunikatıon T1IC Es g1bt mıiıt Koh 7 »elıne eıt schwe!Il-
gen und eine Zeıit reden«. Und immer wieder ist Iragen, Wds Walnlll der
Zeit 1st
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soun of shneer silence

»Und nach dem rdheben eın Feuer, doch Adonaj Wr nıcht Im euer
Und nach dem euer der Laut eines dünnen Schweigens.«
(1 KOn 19,12

Der In Kon 18 Karmel machtvoll aufgetretene 1jJa Tlieht VOTL sehels Ver-
folgung In die ustie Depressiv geworden 11l LU och sterben (1 KOn 19,4)
Doch eın Gottesbote g1bt 1ihm die ra den Wegsg DIS ZU Gottesberg Tortzuset-
Z  S Da egegne 1ihm Gott Voraus e  en urm,enund euer, In denen
(JO0tt nıcht 1st, und annn jene qöl d’mama Aaqgqa. Wiıe lässt sich diese In der

singuläre Wortverbindung verstehen?® Von einer phone lepes, einem
qaut eines schwachen Hauchs, spricht die Septuaginta und entsprechend die Vul
gata (»S1bilus fenuls«). Luther übersetzte (1534/1545 »eın S{L San/TteSs SU”U-

S  , die Einheitsübersetzung hat »eın leises sanftes Säuseln«. Eın »Flüstern eines
sanften Windhauchs« hletet die Neue Zürcher und die Verdeutschung der
chrift VOIN Martın er und Tanz Rosenzwelg »eIne Stimme verschwebenden
Schweigens«. Ahnlich vielfältig sind Übersetzungen In andere moderne Sprachen,

»”l SII SMa sSsound« ın der Revised andar Version und dem gegenüber
»d sound f sheer Silence« In der New Revised andar Version. Gerade die letzt:

Wiedergabe bringt dieunzwischen Laut und Schweigen ZU

Klingen
Bereıits die reıl einzelnen Worter qöl, d’mama und aqga en ihre Band-

breite. Von einer qöl 1st die Rede, VON einer Stimme, einem aut Das olgende
d’mama verbindet jenen Laut miıt einem Wort, dessen urzel dmm für Schwe!Il-
gen, Stille steht Ps 107/,29 lässt ott einen urm l’d’mama, Stille/zum
Schweigen« bringen 1]0D 4,106 bringt d’mama und qol Elıfas hörte
Stille un Stimme«, einen leisen Laut DIie leise Stimme, der stille Laut ıIn

Kon 19,12 erK11ın zudem AaQqqa, »dünn« (wie Haar, Lev 13,30), »Mager« (wie die
Kühe 1M Pharaotraum, (GeNn 41,3), »zermahlen« (wie au Jes 20,5) Die dreifäl
t1g gekennzeichnete qgöl d’mama Aa4qga den rel Vorboten der Gottesersche!i-
nung In 111 (Sturm, eben, Feuer), In denen ott nıcht Wd  — hebräi
schen!) Text 1ın steht nicht, aSsSs Gott In jener tillen, dünnen Stimme WAdr,
ohl aber nımmt 1Ja In deren Aura, deren Tonlage GOtt wahr. Das besagt nicht,
WI1e Gott und rür sich ISt, sondern WI1e eın stiller, dünner Laut Gottes Prasenz
für 1Ja anzelgt Der stürmische, feurige Gotteskämpfer selhst ist ZU ST1 g
wordenen, gleichsam abgemagerten Propheten geworden. Ihm egegne Gott,
w1e er ihn Jjetzt wahrnehmen ann Abwandlung VON Koh S ES g1ibt für (G1O0tt
eine Zeıt rür urm,enund euer, und g1bt eine Zeıt für eine leise dün:

Stimme.
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das Schweigen klagen
NYASı meinen ITranen schweige nicht!'«
(Ps 30,13

Eın vieliaC aufscheinendes und vlielfacCc gebrochenes Motiv hıldet das Schwe!l-
gen In den Psalmen. / AazZu ann CS 1er 1Ur wenige Hınwelse e  en mmer wIle-
der kommt die age ber Gottes Schweigen® Wort (Z Ps 28,1; 35,22, 39,13;
109,1 Wie ann Gott scheinbar untätig reagleren, WenNnn das Volk bedroht Ist
(Ps 185,42; 823,2), wWw1e annn Gott schweigen, WenNln die Gerechten vernichtet werden
(Hab 1,13 Und immer wleder geht die Erwartung darauf, ass dieses Schweigen
nıcht das letzte Wort hat? und aSs darum auch die etenden nıcht 1M Land des
Schweigens verenden werden .!© Doch die Gefährdung hleıibt VOT »Ware
Adona] mIır nıcht Hilfe«, Ps 04,17, »Nicht 1el hätte efehlt und meıne
wohnte 1mM Schweigen.«

der zwischen der Erinnerung Gottes 1  e€, der empIundenen
Qual der Abwesenhei Gottes und der kErwartung der Wieder-Zuwendung (10ttes
vermöchte das selbst schier zerbrechen, WenNnn nicht eben diese vilielfacC
gebrochene Erfahrung In sıch aufnehmen könnte.1! Wenn eın das vermag,
Ist eın psychohygienisches Selbstgespräch, sondern eine inständige Bıtte
Gottes Antwort Wanlll und WIEe immer diese Antwort erTolgen mag
können und LOoD, lderspruch und rgebun authals Wort kommen.
es, aber auch es dürfen die Betenden VOT ott bringen auch ihre abgrün-
digsten acne- und Gewaltwünsche. Auch S1Ee sollen Wort kommen, damıit S1e
nicht das letzte Wort en Aber ql das annn auch In einem tillen und wortlo-
SCI1 geschehen. ES gibt eın Schweigen, das eın tiefes Vertrauen In Gott ZU
USATrUuC bringt »Man obt dich In der Stille«, el esS In der Lutherbibe In
Ps GE näher hebräischen ext »DIr ist Schweigen Lobgesang« (L  cCha uUumı
JJa anchma Ist eın olches Schweigen der Zeıt, eın Schweigen, In
dem und LoDb aufgehoben Sind. Wer schweigt, Ist nıcht ZU Schweigen
verurteıilt, Ssondern womöglich ZU Schweigen befreit

Schweigend Wort arbeiten

»Darum schweigt der Verständige dieser Zeıt,
enn ISst eiIne höse Zeit.«
(Am 5,13)

Wilie die Bemerkung In 5,13, der Verständige, (maskı schweige In
höser Zeit, ZU Auftreten des Propheten MOS Der hatte In höser Zeıt Ja gerade
nıcht geschwiegen, sondern In groliser chär({fe das Sozlale Unrecht benannt. Da
der ers auch formal nicht den Worten des MOS entspricht, handelt 65 sich csehr
wahrscheinlich eine spatere Ergäanzung. Aber WasSs ıll S1€e besagen? CS

denen, die S1Ee einfügten, Mut und der Gewissheit eines MOS Wır wlssen
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CS nıcht Aber WIT ahnen, PISS s1e, die In ihrer eigenen Sıtuation für sich als Ge
bot der u  er das Schweigen reklamierten, nıicht untätig blieben, sondern die
Botschaft des MOS und deren Bedeutung für ihre Zeıit bewahrten, indem S1E das
MOSDUC: redigilerten und komponierten. Sle sprachen miıt der »geretteten Zun-
TEC« des MOS und derer, die dessen Ortie hereıts erganzt und fortgeschrieben
hatten. em 6S1Ee für sich selbst das Schweigen9 S1E die Pro
phetie des MOS Ihr Schweigen 1e1s dıie Prophetenworte ihre eigene und manch
weitere »HÖSse Zelt« überdauern. Vermöge ihrer tiıllen Arbeit den Worten und
den Texten können WIT his heute das Amosbuch hören und lesen.

Zum Schweigen gebrac
»Und jetzt, mMmeine Schwester. schweig!«
(2 Sam 13,20

Eın MachntLvolles Wort ann jemanden ZU Schweigen bringen Dieser »Jemand«
ann eine personal vorgestellte aC se1ln, aber auch eın Mensch Das ZU

Schweigen bringende Wort ann heilsam, aber auch niederdrückend seın Fur
beides g1bt 5 In der Beispiele. 4,35-41 erzählt, WI1Ie esSus den eesturm
stillt, der für die mit ıihm 1mM Boot Sıtzenden Öödlich erscheinen mMusSsstie »
wachte auf«, el CS da In 30, »bedrohte den Wind und sprach dem See
,Schweig, verstumme!« Und der Wind sich und Cc5 entstand eine ro Stil
le.« Wınd und See Sind 1er nıcht infach Naturgrölßsen, sondern Mächte eSus
bringt S1e ZU Schweigen, wWwI1Ie Gio0tt ber urm und ellen ebilete (z Ps 65,8
und menNnriac In Jona 1) Das Schweigen Jjener Mächte lässt die VON ihnen Be
drohten en

Aber esS gibt auch Schweigebefehle, die das en derer, denen S1Ee gelten,
erträglich einengen. »Und Jetzt, meıline Schwester, schwelig!«, Sagt Absalom
(2 Sam 123,20 amar, die VONN ihrem Halbbruder mnon vergewaltigt wurde!®,
und fügt hinzu: »Er 1st doch eın Bruder.« amar selbst hatte gegenüber
11011 nicht geschwiegen. Sie hatte iıh miıt Bıtten und Ai‘gumenten Von seiınem DC
waltsamen Übergriffenwollen 13,121), und S1Ee hatte auf das n1ın, Wäads ihr
angetan wurde, aut geschrien 13,19) | S Ist ihr Bruder Absalom, der S1E ZU

Schweigen verurteilt. Er, der doch auf lihrer Seite steht, steht nicht ihrer Sel:
Er ıll die aC Maännern ausmachen, indem Amnons Tod plan

Geht ihm das, W ads amar angetan wurde, oder mehr seline eigene
Ehre und selne eigenen Interessen amar jedenfalls wird SC  1C mundtot S
macht Folgenden wird S1e eın eiNzZ1Iges Mal mehr erwähnt. e  en dieses VONN

Männermacht verfügte Schweigen TEeUNC steht die Erzählung In Sam 13 selbst,
die all das eben nicht verschweigt.

Und och eın verfügtes Schweigen IL1L1US5S$5 genannt werden. Kor 14,34 besagt,
PISS Frauen In der Gemeinde schweigen sollen, und Tim 2,12 bestimmt, Frauen
ollten auf keinen Fall lehren Zeıt und In manchen Kırchen bIs heute
ren diese tellen der Tun! Frauen d Uus$s re und Verkündigung auszuschlıie-

605 JURGEN



isen Glücklicherweise gilt dieses Schweigegebot 1n meıner Kirche und INn immer
mehr Kırchen nicht mehr. anchma darf, manchmal 11USS$S INa einem
schen Wort widersprechen. diesem Fall ist der Widerspruch 1M doppelten
Sınn »prinziplell« enn In Gen ist der Mensch, männlıch und WEIDLIC als (GoOt-
Ltes Bild erschaffen, und eine Doktrin, welche die Hälfte der Menschheit diskriı
minlert, ann ich mıiıt dieser anthropologischen und theologischen Grundaus-
Sage nıiıcht vereinbaren. 1C selten annn ich einem biblischen Satz 1U

zustiımmen, WwWenNnn ich einem anderen widerspreche. Hıer ı eın Schweigen
gesagtT, sondern eın Diskurs ber das, Was gelten und Was nıicht gelten soll Und
Frauen enZuC nıicht geschwiegen In der nicht, Ial en
Sara und Mirjam, Debora und ster, Marıa und Elısabeth, die Svrophönizle-
rın und viele andere und S1e schweigen auch heute nicht Wer mundtot ge
macht werden Ssoll, darf nıcht schweigen und wenn oder S1e nicht reden kann,
bedarf CS (abermals mıt SDr 34 derer, die für S1Ee und miıt ihnen den und
aufmachen.

Schweigen des Lammes

»Er aber chwieg und antwortelte nichts.«
(Mk 14,61

»Und öffnete selinen und nicht«, el zweimal in Jes 537 VO misshan-
delten »Gottesknecht«. Dazwischen steht der Vergleich: »WwI1Ie das Lamm, das ZUuUr

Schlachtung eführt wird, und WI1Ie eın al, das verstumm VOT selinen Sche-
LT I« der Tat g1ibt eın amm eım cheren gleichsam schicksalsergeben kel:
1eN Ton VOINl sich. Dieses Bild scheint In den Passionsgeschichten der Evangelien
wieder auf, wenn S1e VOIN Jesu Schweigen 1M Verhör erzählen. Bel Matthäus
scheint das Motiv zweimal; ach Mt 26,623 »schwieg« eSsus eım Hohenpriester,
ach 27,12.14 »anLiwortieie« dem Pilatus »NıCHtS«. Ahnlich bel Markus eım
Hohenpriester »schwieg« esus »und antwortete NnNıchts« (Mk 14,61), und auch bel
Pilatus »antworteie gar nıchts mehr« (15,5 Joh 19,9 g1ibt Pılatus »keıne
Antwort«. as verbindet das Schweigemotiv dagegen miıt dem Verhör Urc
Jesu Landesherrn Herodes Antıpas Der »befragte iıh ausführlich, aber an  Ca
worteife nicht« (Lk 23,09) DIie Evangelien konturleren das Schweigemotiv Urc
AUSs unterschiedlich.!* Vor em Markus und aus seizen den Schweigenden
INSs IC des leidenden Gerechten, w1e vielfac ıIn den Psalmen*>, aber auch In
Jes 53 gezeichnet 1Sst. DIie johanneische Pilatusszene 1M Ganzen zeigt geradezu el-
NnNenNn Rollentausch Der Angeklagte wird ZU Richter, indem dem Machthaber
die Souveränität bestreıtet und ihm Schuld zuwelst (Joh 19,11

Literarisch-theologisch zeichnen die Passionsgeschichten ın ihren alttesta-
mentlichen Grundierungen den ohnmächtig Leidenden, der LU schweigen kann,
SOWI1eEe auch den, der machtvoll schweigen WILL, indem sich dem Urteil irdischer
Machthaber nıcht unterwirft, sondern den ıllen (ı0ttes LUL Er g1ibt sein en
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hın und damıiıt sraels Gott, wI1Ie Er (oder/und Sıe) In der »Schrift« bezeugt ISst, ql-
lein ecCc

Schweigenhin und damit Israels Gott, wie Er (oder/und Sie) in der »Schrift« bezeugt ist, al-  lein Recht.  Schweigen gegen ...  »Deine Zunge werde ich an deinen Gaumen kleben, du wirst sprachlos sein.  Du wirst sie nicht weiter warnen, denn sie sind ein verschlossenes Haus.«  (Ez 3,26)  Denkt man an alttestamentliche Propheten, so denkt man vor allem an ihre  Worte. Zuweilen tritt in den Hintergrund, dass Propheten nicht nur durch Wor-  te wirken, sondern auch durch die Gestaltung ihrer Botschaft in symbolischen  Handlungen und in Körperinszenierungen. Das zeigt sich besonders bei Ezechi-  el.!6® Dieser Prophet befindet sich in Babylonien im Exil; er gehört zu den Depor-  tierten nach einer ersten babylonischen Eroberung Jerusalems im Jahre 597  v. Chr. Die große Deportation ins »Babylonische Exil« wird ein Jahrzehnt später  erfolgen. Noch also stehen Jerusalem und der Tempel, und die Hoffnungen der  Exilierten richten sich auf eine heilvolle Zukunft. Eben diese Hoffnungen soll  Ezechiel auf Gottes Geheiß destruieren.  So soll er die kommende Belagerung Jerusalems auf einer Art Kleinkunst-  bühne inszenieren (Ez 4,1-3). Er soll mehr als ein Jahr lang, erst auf der einen  und dann auf der anderen Seite gefesselt da liegen, um die Schuld des Volkes zu  demonstrieren (4,4-8). Lange soll er von armseligster Speise leben, um die Hun-  gernahrung in einer belagerten und von jeder Versorgung abgeschnittenen Stadt  abzubilden (4,9-17). In einer weiteren Inszenierung soll er die kommende Kata-  strophe darstellen, indem er sich Kopf- und Barthaare abrasiert, um damit das  Kahlrasieren des Landes durch die babylonischen Truppen zu demonstrieren. Er  soll dabei einen Teil der Haare verbrennen und einen anderen mit dem Schwert  zerhacken (5,1-4). Noch der Tod seiner Frau wird zu einer szenischen Aktion, in-  dem ihm über das Schweigen und bewegungslose Stöhnen hinaus keine Trauer-  riten erlaubt sind (24,16-18).  Mehrfach gehört zu diesen nonverbalen Aktionen ein ebenso gelähmtes wie  lähmendes Schweigen. Statt Hoffnung zu machen verweigert Ezechiel im Reden  und im sprechenden Schweigen - in dem, was er darstellt, und in dem, was sich  an ihm darstellt - jede falsche Vertröstung. Doch in dem Moment, in dem am  Exilsort die Botschaft aus Jerusalem ankommt: »Geschlagen ist die Stadt!«  (Ez 33,21), wird Ezechiels Zunge gelöst und er kann wieder reden. Gegen falsche  Hoffnungen hatte er geschwiegen, gegen nun ausbrechende Verzweiflung spricht  er, und seine Worte lassen leise Hoffnung anklingen.  Abermals mit Koh 3,7: »Es gibt eine Zeit zu schweigen und eine Zeit zu reden.«  Und wieder: Was ist wann an der Zeit? Eine Antwort gibt das Ezechielbuch: An  der Zeit ist zuweilen das Unzeitgemäße, das, was den Erwartungen der Vielen ge-  rade nicht folgt. Bei Worten und nicht zuletzt bei biblischen und theologischen  Worten sollten wir stets fragen, wer sie sagt, wem und in welcher Lage sie gesagt,  607 JÜRGEN EBACH»Deine werde ich deinen Gaumen kleben, du wiırst sprachlos sein
wırst SIE nıcht weıter arnen, enn SIE Sınd ein verschlossenes Haus.«

(Ez 3,26)

en INan alttestamentliche Propheten, en INan VOTLT em ihre
ortie Zuweilen trıtt ın den Hintergrund, PISS Propheten nicht 191088 uUurc Wor-

wirken, sondern auch urc die Gestaltung ihrer Botschaft In symbolischen
Handlungen und In Körperinszenlerungen. Das zeigt sich besonders hel Ezecht!
e].16 Dieser Prophet ei1ınde sich In Babylonien 1mM Exil; gehört den r-
lerten ach einer ersten Dabylonischen Eroberung Jerusalems 1M TrTe 597

Chr. DIe ro Deportation INS »Babylonische Exil« wird eın Jahrzehnt später
erTolgen Noch also stehen Jerusalem und der Tempel, und die Hoffnungen der
Exıiıllerten richten sich auf eine heilvolle Zukunft Eben diese Hoffnungen soll
zecnNnı1e auf Gottes Geheils destruileren.

coll die kommende Belagerung Jerusalems qauf einer Art Kleinkunst-
ne inszenleren (Ez 4)1_3) ETr csoll mehr als eın Jahr Jang, erst auf der einen
und annn auf der anderen Seıte gefesselt da lıegen, die Schuld des Volkes
demonstrieren (4,4-8) soll VON armseligster Spelse eben, die Hun-
gernahrung In einer belagerten und VON jeder Versorgung abgeschnittenen
abzubilden 4,9-17) eiıner weılteren Inszenlerung coll die kommende Kata
strophe darstellen, indem sich KopTf- und Barthaare abrasiert, damıt das
Kahlrasieren des Landes Urc die babylonischen Iruppen demonstrieren. Er
csoll el einen Teil der aare verbrennen und einen anderen mıt dem chwert
zerhacken (5,1-4) Noch der Tod seiner Tau wIrd eıner szenischen Aktion, 1N-
dem ihm ber das Schweigen und bewegungslose Stöhnen hinaus keine Irauer-
rıten rlaubt sSınd 24,16-1

eNnriacCc gehört diesen nonverbalen lonen eın ebenso gelähmtes w1e
läihmendes Schweigen. OITNUN: machen verweigert zecnı1e 1mM en
und 1mM Sprechenden Schweigen In dem, Was darstellt, und In dem, WasSs sich

ıiıhm darstellt jede alsche Vertröstung. Doch In dem Moment, In dem
Exıilsort die Botschaft aus Jerusalem ankommt: »Geschlagen ist die Stadt!«
(Ez 2220 wird Ezechiels gelöst und annn wleder reden. alsche
Hoffnungen hatte geschwiegen, 1UN ausbrechende Verzweiflun: spricht
CL, und seine ortie lassen leise offnung anklıngen.

ermals mıiıt Koh Sa » Es g1ibt eine eıt schweigen und eine eıt reden.«
Und wleder: Was I1st Wann der Zeıt? InNe Antwort g1Dt das Ezechielbu
der eıt ist zuwellen das Unzeitgemälse, das, Wds den Erwartungen der Vielen ge
rade nıcht Bel Worten und nıcht zuletzt hel bıblischen und theologischen
Worten ollten WIT iragen, WerTr S1PE Sagtl, Wenmm und In welcher Lage S1€e gesagtT,
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aber auch, WOgEgEN S1e gesagt S1Ind. All das gilt auch für das Schweigen anc
mal 1st esS darum Lun, das Schweigen und das Verschweigen reden,
aber manchmal hat die vielen oOrtie und Parolen das Schweigen seine
Zeıt
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